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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Tin-
tenstrahldruckkopf und eine Tintenstrahldruckvor-
richtung und ein dazugehöriges Verfahren.

[0002] Tintenstrahldruckvorrichtungen, die zum 
Drucken eines Bilds Tintentröpfchen aus einem Tin-
tenstrahldruckkopf ausstoßen, können durch Variie-
ren der Größe der Tröpfchen ein Bild mit verschiede-
nen Abstufungen drucken.

[0003] Ein herkömmlicher Tintenstrahldruckkopf, z. 
B. der, der in dem US-Patentdokument Nr. 5.208.605 
beschrieben ist, weist zwei Düsenlinien auf, die in 
ihm parallel zueinander ausgebildet sind und sich in 
einer Richtung erstrecken, die eine Abtastrichtung 
kreuzt. Eine der Düsenlinien weist eine Vielzahl grö-
ßerer Düsen (größere Ausstoßöffnungen) auf, die in 
gleichmäßigen Abständen angeordnet sind und 
durch welche große Tintentröpfchen ausgestoßen 
werden. Im Gegensatz dazu weist die andere Düsen-
linie eine Vielzahl kleinerer Düsen (kleinere Ausstoß-
öffnungen) auf, die in gleichmäßigen Abständen an-
geordnet sind und durch welche kleine Tintentröpf-
chen ausgestoßen werden. Die größeren und kleine-
ren Düsen stehen in Verbindung mit einer gemeinsa-
men Tintenzuführöffnung, wobei die gleiche Art Tinte 
durch diese Düsen ausgestoßen wird.

[0004] Ein in dieser Weise gebauter Druckkopf 
stößt, während er sich in der Abtastrichtung bewegt, 
durch die größeren und kleineren Düsen Tintentröpf-
chen aus, um große und kleine Tintenpunke auf ei-
nem Druckmedium zu bilden.

[0005] Der Antragsteller der vorliegenden Erfindung 
untersuchte ein gedrucktes Bild, das unter Verwen-
dung des herkömmlichen Druckkopfs gedruckt wur-
de. Das gedruckte Bild wird durch Pixel hoher Dichte 
und Pixel niedriger Dichte erreicht, wobei Pixel hoher 
Dichte, die den großen Tintenpunkten entsprechen, 
durch große Tintentröpfchen, die aus den größeren 
Düsen ausgestoßen werden, gebildet sind, und Pixel 
niedriger Dichte, die den kleinen Tintenpunkten ent-
sprechen, durch kleine Tintentröpfchen, die aus den 
kleineren Düsen ausgestoßen werden, gebildet sind. 
Ein Ergebnis der Untersuchung ist, dass uner-
wünschte Streifen und eine bemerkbare Körnung bei 
gedruckten Bildern auftreten, was es schwierig 
macht, Bilder in fotografischer Qualität zu drucken.

[0006] Der Antragsteller der vorliegenden Erfindung 
hat einen der Gründe des Phänomens herausgefun-
den. Es ist durch die Anordnung, wonach die Positio-
nen der größeren Düsen von der Position der kleine-
ren Düsen in der Richtung der Düsenlinien abwei-
chen, verursacht. D. h., bei dem herkömmlichen 
Druckkopf weicht die Position der großen Punkte, die 
durch große aus den größeren Düsen ausgestoßene 

Tintenpunkte gebildet sind, von der Position der klei-
nen Punkte, die durch kleine aus den kleineren Dü-
sen ausgestoßene Tintenpunkte gebildet sind, ab, 
weil die Positionen der größeren Düsen von der Po-
sition der kleineren Düsen in der Richtung der Düsen-
linien abweichen. Daher weicht, wenn auch der gro-
ße Punkt in der Mitte eines Pixels ausgebildet ist, die 
Position des kleinen Punkts von einer Mitte eines von 
einem kleinen Punkt gebildeten Pixels niedriger Dich-
te ab. Somit wird bei einem Pixel niedriger Dichte, in 
welchem ein kleiner Punkt gebildet ist, ein großer und 
unerwünschter streifenförmiger Leerraum innerhalb 
des Pixels hervorgerufen, wobei der Leerraum das 
Ausmaß der Abweichung der Position des kleinen 
Punkts von dem Mittelpunkt aufweist.

[0007] Ferner deckt sich, wenn ein Drucken eines 
Bilds unter Verwendung des herkömmlichen Druck-
kopfs ausgeführt wird, wie in Fig. 20 gezeigt, auf ei-
ner Linie L, die sich entlang der Abtastrichtung des 
Druckkopfs erstreckt, der Grenzzonenteil zwischen 
großen Punkten D1 mit dem Grenzzzonenteil zwi-
schen kleinen Punkten D3. Entsprechend verbindet 
sich, wenn die Ausstoßrichtungen der großen Tinten-
tröpfchen und kleinen Tintentröpfchen voneinander 
abweichen, ein Zwischenraum, der an der Position 
entsprechend dem Grenzzonenteil zwischen großen 
Punkten D1 verursacht ist, mit einem Zwischenraum, 
der an der Position entsprechend dem Grenzzonen-
teil zwischen kleinen Punkten D3 verursacht ist. Die 
sich verbindenden Zwischenräume erscheinen in 
den gedruckten Bildern als die unerwünschten Strei-
fen.

[0008] Ferner ist es, wie in Fig. 21 gezeigt, wenn die 
kleinen Punkte D3 auf dem Abschnitt, an den die gro-
ßen Punkte D1 angrenzen, ausgebildet werden, 
schwierig, die kleinen Punkte D3 unabhängig ohne 
Überlappung mit den großen Punkten D1 auszubil-
den. Die großen Punkte D1 und die kleinen Punkte 
D3 werden zu Punkten D0, die größer als die Punkte 
D1 sind. Wegen der Punkte D0 erscheint deshalb in 
gedruckten Bildern eine bemerkbare Körnigkeit.

[0009] Dokument US-A-6.137.502 beschreibt einen 
Tintenstrahldruckkopf gemäß dem Oberbegriff nach 
Anspruch 1.

[0010] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, einen Tintenstrahldruckkopf, eine Tintenstrahl-
druckvorrichtung und ein dazugehöriges Verfahren 
bereitzustellen, die das Drucken von Bildern mit einer 
hohe Abstufung und hohen Qualität unter Verwen-
dung von Punkten unterschiedlicher Größe ermögli-
chen.

[0011] Gemäß einem ersten Gesichtspunkt der vor-
liegenden Erfindung ist ein Tintenstrahldruckkopf mit 
einer Vielzahl Düsen bereitgestellt, durch welche der 
Druckkopf Tintentröpfchen der gleichen Farbe aus-
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stößt, während er sich in einer Abtastrichtung be-
wegt, wobei  
die Düsen eine Vielzahl erster Düsen, durch welche 
ein vorbestimmtes Volumen Tintentröpfchen ausge-
stoßen wird, und eine Vielzahl zweiter Düsen, durch 
welche ein vorbestimmtes Volumen Tintentröpfchen, 
das geringer ist als das der Tintentröpfchen, die 
durch die ersten Düsen ausgestoßen werden, ausge-
stoßen wird, umfassen,  
die Anzahl der Vielzahl zweiter Düsen größer als die 
Anzahl der Vielzahl erster Düsen ist und  
wenigstens eine der zweiten Düsen ihren Mittelpunkt 
auf einer ersten imaginären Linie aufweist, die sich in 
der Abtastrichtung durch eine Mitte jeder einzelnen 
ersten Düse erstreckt.

[0012] Gemäß einem zweiten Gesichtspunkt der 
vorliegenden Erfindung ist ein Tintenstrahldruckver-
fahren zum Drucken auf einem Druckmedium unter 
Verwendung eines Tintenstrahldruckkopfs der vorlie-
genden Erfindung bereitgestellt, wobei durch Tinten-
tröpfchen, die durch die ersten und zweiten Düsen 
ausgestoßen werden, Punkte unterschiedlicher Grö-
ße auf dem Druckmedium gebildet werden.

[0013] Gemäß einem dritten Gesichtspunkt der vor-
liegenden Erfindung ist ein Tintenstrahldruckverfah-
ren zum Drucken auf einem Druckmedium unter Ver-
wendung eines Tintenstrahldruckkopfs der vorliegen-
den Erfindung bereitgestellt, wobei  
ein Drucken dadurch ausgeführt wird, dass in Bezug 
auf die Abtastrichtung mindestens ein großer Punkt, 
der auf dem Druckmedium unter Verwendung eines 
Tintentröpfchens, das durch wenigstens eine der ers-
ten Düsen ausgestoßen wird, gebildet wird, und eine 
Vielzahl kleiner Punkte, die auf dem Druckmedium 
unter Verwendung einer Vielzahl Tintentröpfchen, die 
durch die zweiten Düsen ausgestoßen werden, gebil-
det werden, abwechselnd angeordnet werden.

[0014] Gemäß einem vierten Gesichtspunkt der vor-
liegenden Erfindung ist eine Tintenstrahldruckvor-
richtung zum Drucken auf einem Druckmedium be-
reitgestellt, die einen Tintenstrahldruckkopf der vor-
liegenden Erfindung und  
eine Bewegungsvorrichtung zum Bewegen des Tin-
tenstrahldruckkopfs und des Druckmediums im Ver-
hältnis zueinander aufweist, wobei  
unter Verwendung von Tintentröpfchen, die durch die 
ersten und zweiten Düsen ausgestoßen werden, 
Punkte unterschiedlicher Größe auf dem Druckmedi-
um gebildet werden.

[0015] Entsprechend einem Druckkopf der vorlie-
genden Erfindung ist auf einer imaginären Linie, die 
sich in einer Hauptabtastrichtung des Druckkopfs 
durch die Mitte einer ersten Düse (Düse mit größe-
rem Durchmesser; Ausstoßöffnung mit größerem 
Durchmesser) erstreckt, die Mitte wenigstens einer 
zweiten Düse (Düse mit kleinerem Durchmesser; 

Ausstoßöffnung mit kleinerem Durchmesser) ange-
ordnet. Entsprechend verteilt sich, wenn ein Punkt in-
nerhalb eines Druckbereichs auf einem Druckmedi-
um gebildet wird, ein Leerbereich innerhalb des 
Druckbereichs gleichmäßig zur Außenseite des Um-
fangs des kleinen Punkts hin und ist nicht bemerkbar. 
Ferner können, wenn ein Drucken durch Bildung der 
großen und kleinen Punkte ausgeführt wird, die 
Grenzzonenteile zwischen den großen Punkten und 
zwischen den kleinen Punkten so angeordnet wer-
den, dass sie voneinander abweichen, so dass sie 
nicht auf der gleichen Linie entlang der Abtastrich-
tung des Druckkopfs liegen. Das verhindert, dass un-
erwünschte Streifen in den gedruckten Bildern er-
scheinen, wodurch Bilder mit einer hohen Abstufung 
und hohen Qualität gedruckt werden können.

[0016] Ferner ist die Anzahl zweiter Düsen (Düsen 
mit kleinerem Durchmesser; Ausstoßöffnungen mit 
kleinerem Durchmesser) größer als die erster Düsen 
(Düsen mit größerem Durchmesser; Ausstoßöffnun-
gen mit größeren Durchmesser). Entsprechend kön-
nen unter Verwendung von mehr kleinen Punkten Bil-
der mit hoher Auflösung gedruckt werden. Ferner 
kann die Verwendungshäufigkeit der zweiten Düsen 
aufgeteilt werden, um ihre Lebensdauer zu verbes-
sern.

[0017] Außerdem ist die Art und Weise festgelegt, in 
welcher die ersten Düsen (Düsen mit größerem 
Durchmesser; Ausstoßöffnungen mit größerem 
Durchmesser) und die zweiten Düsen (Düsen mit 
kleinerem Durchmesser; Ausstoßöffnungen mit klei-
nerem Durchmesser) angeordnet sind. Dann ist eine 
Antriebsfrequenz, die genutzt wird, um Tintentröpf-
chen durch diese Düsen auszustoßen, zusammen 
mit der Abtastgeschwindigkeit des Druckkopfs auf ei-
nen festen Wert eingestellt, wodurch ermöglicht wird, 
dass Bilder mit hoher Geschwindigkeit gedruckt wer-
den. Ferner können abhängig von der Art und Weise, 
in welcher die ersten Düsen (Düsen mit größerem 
Durchmesser; Ausstoßöffnungen mit größerem 
Durchmesser) und die zweiten Düsen (Düsen mit 
kleinerem Durchmesser; Ausstoßöffnungen mit klei-
nerem Durchmesser) angeordnet sind, große und 
kleine Punkte, die unter Verwendung dieser Düsen 
gebildet werden, beliebig miteinander kombiniert 
werden, um qualitativ hochwertige Bilder zu drucken.

[0018] Die vorstehenden und andere Ziele, Wirkun-
gen, Merkmale und Vorteile der vorliegenden Erfin-
dung werden aus der folgenden Beschreibung von 
Ausführungsformen in Verbindung mit den beiliegen-
den Zeichnungen mehr deutlich.

[0019] Fig. 1 zeigt eine teilweise aufgeschnittene 
perspektivische Ansicht eines Druckkopfs, auf den 
die vorliegende Erfindung zutreffend ist;

[0020] Fig. 2 zeigt eine vergrößerte Schnittansicht, 
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die entlang einer Linie II-II in Fig. 1 ausgeführt ist;

[0021] Fig. 3 zeigt eine schematische perspektivi-
sche Ansicht einer Druckvorrichtung, auf welche die 
vorliegende Erfindung zutreffend ist;

[0022] Fig. 4 zeigt ein Blockdiagramm eines Steu-
ersystems der Druckvorrichtung in Fig. 3;

[0023] Fig. 5 zeigt ein Diagramm, das darstellt, wie 
gemäß einer ersten Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung Düsen in einem Druckkopf angeordnet 
sind;

[0024] Fig. 6 zeigt ein Diagramm, das Punkte dar-
stellt, die unter Verwendung des in Fig. 5 gezeigten 
Druckkopfs gebildet sind;

[0025] Fig. 7 zeigt ein Diagramm zur Darstellung 
des Grenzzonenteils zwischen den großen Punkten 
und des Grenzzonenteils zwischen den kleinen 
Punkten, wobei die großen und kleinen Punkte unter 
Verwendung des in Fig. 5 gezeigten Druckkopfs ge-
bildet sind;

[0026] Fig. 8 zeigt ein Diagramm zur Darstellung 
der Punktanordnung, bei der die kleinen Punkte ohne 
Überlappung mit dem großen Punkt gebildet sind, die 
großen und kleinen Punkte unter Verwendung des in 
Fig. 5 gezeigten Druckkopfs gebildet sind;

[0027] Fig. 9 zeigt ein Diagramm, das darstellt, wie 
Düsen in einem anderen Druckkopf gemäß einer ers-
ten Ausführungsform der vorliegenden Erfindung an-
geordnet sind;

[0028] Fig. 10 zeigt ein Diagramm zur Darstellung 
eines Beispiels einer Kombination großer und kleiner 
Punkte bei Verwendung des in Fig. 5 gezeigten 
Druckkopfs zur Druckausführung;

[0029] Fig. 11 zeigt ein Diagramm, das zeigt, wie 
Düsen in einem Druckkopf gemäß einer zweiten Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung angeordnet 
sind;

[0030] Fig. 12 zeigt eine Draufsicht, die Düsen in 
dem Druckkopf in Fig. 11 zeigt;

[0031] Fig. 13 zeigt ein Diagramm zur Darstellung 
von Punkten, die bei Verwendung des in Fig. 11 ge-
zeigten Druckkopfs gebildet werden können;

[0032] Fig. 14 zeigt ein Diagramm, das zeigt, wie 
Düsen in einem Druckkopf gemäß einer dritten Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung angeordnet 
sind;

[0033] Fig. 15 zeigt ein Diagramm zur Darstellung 
von Punkten, die bei Verwendung des in Fig. 14 ge-

zeigten Druckkopfs gebildet werden können;

[0034] Fig. 16A zeigt eine Draufsicht, die ein Bei-
spiel einer Bauweise eines Druckkopfs gemäß einer 
vierten Ausführungsform der vorliegenden Erfindung 
zeigt, und Fig. 16B zeigt eine Draufsicht, die ein wei-
teres Beispiel einer Bauweise des Druckkopfs ge-
mäß der vierten Ausführungsform der vorliegenden 
Erfindung zeigt;

[0035] Fig. 17A zeigt ein Diagramm zur Darstellung 
von Punkten, die bei Verwendung des in Fig. 16A ge-
zeigten Druckkopfs gebildet werden können, und 
Fig. 17B zeigt ein Diagramm zur Darstellung von 
Punkten, die bei Verwendung des in Fig. 16B gezeig-
ten Druckkopfs gebildet werden können;

[0036] Fig. 18 zeigt eine Draufsicht, die ein Beispiel 
einer Bauweise eines Druckkopfs gemäß einer weite-
ren Ausführungsform der vorliegenden Erfindung 
zeigt;

[0037] Fig. 19 zeigt eine Draufsicht, die ein weiteres 
Beispiel einer Bauweise eines Druckkopfs gemäß ei-
ner weiteren Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung zeigt;

[0038] Fig. 20 zeigt ein Diagramm zur Darstellung 
des Grenzzonenteils zwischen den großen Punkten 
und des Grenzzonenteils zwischen den kleinen 
Punkten, wobei die großen und kleinen Punkte unter 
Verwendung eines herkömmlichen Druckkopfs gebil-
det sind;

[0039] Fig. 21 zeigt ein Diagramm zur Darstellung 
des Überlappens der großen Punkte und kleinen 
Punkte, wobei die großen und kleinen Punkte unter 
Verwendung eines herkömmlichen Druckkopfs gebil-
det sind;

[0040] Fig. 22 zeigt ein Diagramm zur Darstellung 
der Punkte, wenn unter Verwendung eines herkömm-
lichen Druckkopfs kleine Punkte überlappt sind, um 
den mittelgroßen Punkt zu bilden; und

[0041] Fig. 23 zeigt ein Diagramm zur Darstellung 
eines Beispiels einer Kombination der großen Punk-
te, die unter Verwendung des herkömmlichen Druck-
kopfs gebildet sind.

[0042] Zunächst erfolgt mit Bezug auf Fig. 1 bis 
Fig. 4 die Beschreibung grundlegender Bauweisen 
eines Druckkopfs und einer Druckvorrichtung, auf die 
die vorliegende Erfindung zutreffend ist.

(Grundaufbau)

[0043] Fig. 1 zeigt eine teilweise aufgeschnittene 
perspektivische Ansicht eines Druckkopfs, auf den 
die vorliegende Erfindung zutreffend ist. Fig. 2 zeigt 
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eine Schnittansicht, die entlang einer Linie II-II in 
Fig. 1 ausgeführt ist.

[0044] Ein Druckkopf 10 bei diesem Beispiel weist 
ein Substrat 4, das aus Glas, Keramik, Kunststoff, 
Metall oder dergleichen besteht, auf. Ein Material für 
das Substrat 4 ist beliebig und muss nur als ein Teil 
eines Elements für die Tintenkanalbildung und als ein 
Träger für Materialschichten, die eine Vorrichtung für 
die Erzeugung thermischer Energie bilden, Tintenka-
näle und Tintendüsen, die später beschrieben wer-
den, dienen. Bei diesem Beispiel ist das Substrat 4
ein Si-Substrat (Wafer). Das Substrat 4 weist elektro-
thermische Umwandlungselemente 1 als Vorrichtun-
gen zur Erzeugung thermischer Energie und eine 
Tintenzuführöffnung 3 auf. Die elektrothermischen 
Umwandlungselemente 1 sind an jeder Seite der Tin-
tenzuführöffnung 3, die aus einem durchgehenden 
Schlitz besteht, angeordnet. In Fig. 1 und Fig. 2 sind 
elektrische Kabel und dergleichen, die verwendet 
werden, um die elektrothermischen Umwandlungse-
lemente 1 betreiben, nicht gezeigt. Das Substrat 4 ist 
mit Tintenkanalwänden 7, die die Tintenkanäle be-
grenzen, versehen. Eine Düsenplatte 5 mit Düsen 2
ist auf den Kanalwänden 7 angeordnet. Die Tintenka-
nalwände 7 sind bei diesem Beispiel abweichend von 
dem Konstruktionsteil, das die Düsenplatte 5 bildet, 
jeweils aus einer umhüllenden Kunstharzschicht 6
gebildet. Doch durch die Bildung der Tintenkanal-
wände 7 auf dem Substrat 4 unter Anwendung eines 
Verfahrens wie z. B. Aufschleuderns können die Tin-
tenkanalwände 7 und die Düsenplatte 5 gleichzeitig 
unter Verwendung des gleichen Konstruktionsteils 
gebildet sein.

[0045] Tinte zur Bilderzeugung wird durch die Tin-
tenzuführöffnung 3 eingespeist und in die durch die 
Tintenkanalwände 7 gebildeten Tintenkanäle einge-
leitet. Dann wird über Kabel (nicht gezeigt) Elektrizität 
durch die elektrothermischen Umwandlungselemen-
te 1 geleitet, um die elektrothermischen Umwand-
lungselemente 1 zu veranlassen, thermische Energie 
zu erzeugen. Dann wird Tinte in den Tintenkanälen 7
erhitzt, um auf Grund von Filmsieden Blasen zu er-
zeugen. Die entstehende Energie aus Blasen veran-
lasst, dass Tintentröpfchen durch die Düsen 2 ausge-
stoßen werden. Die Düsen 2 sind dicht angeordnet, 
um einen Druckkopf 10 auf der Basis eines Mehr-
fachdüsen-Tintenstrahlverfahrens zu bilden. Bei die-
sem Beispiel sind das elektrothermische Umwand-
lungselement 1 und die Düse 2 bei jedem der großen 
Anzahl Tintenkanäle, die durch die Tintenkanalwän-
de 7 gebildet sind, in Gegenüberlage zueinander an-
geordnet.

[0046] Fig. 3 zeigt eine perspektivische Ansicht zur 
schematischen Darstellung der Bauweise einer 
Druckvorrichtung, auf die die vorliegende Erfindung 
zutreffend ist.

[0047] Eine Druckvorrichtung 50 bei diesem Bei-
spiel beruht auf einem seriellen Abtastverfahren. 
Führungswellen 51 und 52 führen so einen Schlitten 
53, dass der Schlitten 53 in einer Hauptabtastrich-
tung, die durch einen Pfeil X gezeigt ist, bewegt wer-
den kann. Der Schlitten 53 wird unter Verwendung ei-
nes Schlittenmotors und Antriebskraftübertragungs-
mechanismen wie z. B. Riemen, welche eine An-
triebskraft von dem Motor übertragen, in der 
Hauptabtastrichtung hin- und herbewegt. Der Schlit-
ten 53 trägt den Druckkopf 10 (nicht gezeigt in 
Fig. 2), der an ihm befestigt ist, und Tintenbehälter 
54, die auch an ihm befestigt sind und von welchen 
dem Tintenkopf 10 Tinte zugeführt wird. Der Druck-
kopf 10 und die Tintenbehälter 54 können eine Tin-
tenstrahlkassette bilden. Ein Blatt P als ein Druckme-
dium wird durch eine Einführöffnung 55, die an einem 
vorderen Ende der Vorrichtung ausgebildet ist, einge-
führt, wobei nachfolgend ihre Transportrichtung um-
gekehrt wird, und wird dann durch eine Zuführwalze 
56 in einer Nebenabtastrichtung, die durch einen 
Pfeil Y gezeigt ist, transportiert. Die Druckvorrichtung 
50 druckt sequentiell ein Bild auf das Blatt P, indem 
sie einen Druckvorgang und einen Transportvorgang 
wiederholt. Bei dem Druckvorgang wird Tinte auf ei-
nen Druckbereich des Blatts P auf einer Platte 5 aus-
gestoßen, während der Druckkopf 10 in der Hauptab-
tastrichtung bewegt wird. Bei dem Transportvorgang 
wird das Blatt P in der Nebenabtastrichtung um einen 
Abstand entsprechend der Druckbreite des Blatts P 
transportiert.

[0048] In Fig. 3 ist eine Wiederherstellungseinheit 
(Wiederherstellungsprozessvorrichtung) 58 an dem 
linken Ende in einem Bewegungsbereich des Schlit-
tens 53 positioniert. Die Wiederherstellungseinheit 
befindet sich in Gegenüberlage einer Fläche des an 
dem Schlitten 53 angeordneten Druckkopfs, in dem 
die Düsen 2 ausgebildet sind. Die Wiederherstel-
lungseinheit 58 weist eine Kappe auf, die die Düsen 
2 des Druckkopfs 10 verkappen kann, eine Saug-
pumpe, die einen Unterdruck in die Kappe bringen 
kann, und weiteres auf. Die Wiederherstellungsein-
heit 58 führt einen Wiederherstellungsprozess (auch 
als ein „Saugwiederherstellungsprozess" bezeich-
net) aus mit der Absicht, einen Unterdruck in die Kap-
pe zu bringen, die die Düsen 2 abdeckt, um Tinte 
durch die Düsen 2 zu saugen und auszustoßen, da-
mit der angemessene Tintenausstoßzustand des 
Druckkopfs 10 aufrecht erhalten wird. Alternativ 
kann, um den angemessenen Tintenausstoßzustand 
des Druckkopfs 10 aufrecht zu erhalten, der Wieder-
herstellungsprozess (auch als „Ausstoßwiederher-
stellungsprozess" bezeichnet) durch Ausstoßen von 
Tinte, die nicht zur Bilderzeugung beiträgt, durch die 
Düsen 2 zur Kappe hin erfolgen.

[0049] Fig. 4 zeigt ein schematisches Blockdia-
gramm eines Steuersystems einer Druckvorrichtung, 
auf die die vorliegende Erfindung zutreffend ist.
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[0050] In Fig. 4 führt eine Zentraleinheit (CPU) 100
Prozesse von Steuervorgängen für die vorliegende 
Druckvorrichtung, Datenverarbeitung und weiteres 
aus. Ein Festwertspeicher (ROM) 101 speichert Pro-
gramme für diese Prozessvorgänge und weitere, und 
ein Direktzugriffsspeicher (RAM) 102 wird als ein Ar-
beitsbereich oder dergleichen verwendet, um diese 
Prozesse auszuführen. Einem Kopfantriebsteil 10A
werden durch die CPU 100 Antriebsinformationen 
(Bildinformationen) für die elektrothermischen Um-
wandlungselemente 1 und Antriebssteuersignale 
(Hitzepulssignale) zugeführt, wodurch Tinte aus dem 
Druckkopf 10 ausgestoßen wird. Die CPU 100 steu-
ert durch eine Motorsteuerung 103A einen Schlitten-
motor 103 zum Antrieb des Schlittens in der Hauptab-
tastrichtung und steuert über eine Motorsteuerung 
104A einen Pulsfrequenzmotor 104 zum Transportie-
ren des Blatts P in der Nebenabtastrichtung.

(Erste Ausführungsform)

[0051] Fig. 5 zeigt eine Draufsicht eines wesentli-
chen Teils eines Druckkopfs gemäß einer ersten Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung.

[0052] Bei diesem Beispiel weist, wie in Fig. 5 ge-
zeigt, ein Druckkopf 10 eine Vielzahl Düsen (Aus-
stoßöffnungen), die auf Linien L1 und L2 ausgebildet 
sind, die entlang der durch einen Pfeil X angezeigten 
Hauptabtastrichtung angeordnet sind, auf. Tinten-
tröpfchen der gleichen Farbe werden aus der Vielzahl 
Düsen ausgestoßen. Die Linie L1 weist Düsen mit 
größerem Durchmesser (Ausstoßöffnungen mit grö-
ßerem Durchmesser) 21 auf, die darauf in gleichen 
Abständen ausgebildet sind.

[0053] Der Abstand zwischen den Düsen mit größe-
rem Durchmesser 21 entspricht einer Auflösung von 
600 dpi (Punkte pro Zoll). Die Linie L2 weist Düsen 
mit kleinerem Durchmesser (Ausstoßöffnungen mit 
kleinerem Durchmesser) 22 auf, die darauf in glei-
chen Abständen ausgebildet sind. Der Abstand zwi-
schen den Düsen mit kleinerem Durchmesser 22 ent-
spricht einer Auflösung von 1200 dpi. Die Mitte der 
Düse mit dem größeren Durchmesser 21 auf der Li-
nie L1 und die Mitte einer Düse mit kleinerem Durch-
messer 22A auf der Linie L2 befinden sich auf einer 
imaginärem Mittellinie L0, die sich entlang der durch 
den Pfeil X angezeigten Hauptabtastrichtung er-
streckt. Ferner liegt auf der Linie L2 mitten zwischen 
den benachbarten Düsen mit kleinerem Durchmes-
ser 22A eine Düse mit kleinerem Durchmesser 22B. 
Bei diesem Beispiel weicht die Linie L1 mit den Dü-
sen mit größerem Durchmesser um 10,7 μm von der 
Linie L2 mit den Düsen mit kleinerem Durchmesser 
ab. Der Druckkopf 10 leistet einen Druckvorgang, 
während er mit einer Geschwindigkeit von 10 Zoll pro 
Sekunde in der Richtung des Pfeils X (Hauptabta-
strichtung) bewegt wird.

[0054] Der Druckkopf 10 weist Tintenkanäle auf, die 
durch Tintenkanalwände 7 begrenzt sind und den 
Düsen mit größerem Durchmesser 21 und Düsen mit 
kleinerem Durchmesser 22 entsprechen. Jeder der 
Tintenkanäle ist mit einem elektrothermischen Um-
wandlungselement 1 versehen, das gegenüber der 
entsprechenden Düse mit größerem Durchmesser 
21 oder Düse mit kleinerem Durchmesser 22 positio-
niert ist. Bei diesem Beispiel beträgt die Menge Tinte, 
die durch die Düse mit größerem Durchmesser 21
ausgestoßen wird 10 pl (Picoliter). Die Düse mit grö-
ßerem Durchmesser 21 hat einen Durchmesser von 
23 μm. Das elektrothermische Umwandlungselement 
1, das gegenüber der Düse mit größerem Durchmes-
ser 21 positioniert ist, hat eine Größe von 30 × 30 μm. 
Andererseits beträgt die Menge Tinte, die durch die 
Düse mit kleinerem Durchmesser 22 ausgestoßen 
wird 2 pl. Die Düse mit kleinerem Durchmesser 22
hat einen Durchmesser von 11 μm. Ferner beträgt die 
Kanalhöhe 14 μm, und die Dicke der Düsenplatte ist 
11 μm.

[0055] Fig. 6 zeigt ein Diagramm zur Darstellung 
der Anordnung der unter Verwendung des Druck-
kopfs 10 auf einem Blatt P als einem Druckmedium 
gebildeten Tintenpunkte.

[0056] Ein durch die Düse mit größerem Durchmes-
ser 21 ausgestoßenes Tintentröpfchen bildet einen 
großen Punkt D1 in einem Einheitsdruckbereich von 
600 × 600 dpi auf dem Blatt P. Ferner bildet ein durch 
die Düse mit kleinerem Durchmesser 22 ausgestoße-
nes Tintentröpfchen einen kleinen Punkt D3. In Fig. 6
ist ein kleiner Punkt D3(A) durch ein durch die Düse 
mit dem kleineren Durchmesser 22A ausgestoßenes 
Tintentröpfchen gebildet. Ferner ist ein kleiner Punkt 
D3(B) durch ein durch die Düse mit kleinerem Durch-
messer 22B ausgestoßenes Tintentröpfchen gebil-
det. Weiterhin bilden die durch die zwei Düsen mit 
kleinerem Durchmesser 22A und 22B ausgestoße-
nen Tintentröpfchen einen mittelgroßen Punkt D2. 
Das bedeutet, die zwei kleinen Punkt D3(A) und 
D3(B) überlappen sich und weichen voneinander ab, 
wie in Fig. 6 gezeigt, um den mittelgroßen Punkt D2 
zu bilden.

[0057] Die Mitte der Düse mit kleinerem Durchmes-
ser 21A und die Mitte der Düse mit größerem Durch-
messer 22 sind somit auf der imaginären Mittellinie 
L0, die sich entlang der X-Richtung (Hautabtastrich-
tung) erstreckt, angeordnet. Entsprechend können 
ein kleiner Punkt D3 und ein großer Punkt D1 jeweils 
in der Mitte des Druckbereichs (Pixel) von 600 × 600 
dpi ausgebildet werden. Somit kann, wenn ein kleiner 
Punkt D3 innerhalb des Druckbereichs gebildet wird, 
die Leerstelle innerhalb des Druckbereichs gleichmä-
ßig zur Außenseite des Umfangs des kleinen Punkts 
D3 hin verteilt werden. Folglich wird die Leerstelle 
nicht bemerkbar sein. Ferner weichen, wenn eine 
Kombination großer Punkte D1 und kleiner Punkte 
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D3 gedruckt wird, der Grenzzonenteil zwischen den 
großen Punkten D1 und der Grenzzonenteil zwi-
schen den kleinen Punkten D3 voneinander in der 
Y-Richtung (Nebenabtastrichtung) ab, wie in Fig. 7
gezeigt. Das bedeutet, der Grenzzonenteil zwischen 
den großen Punkten D1 liegt auf einer Linie LA, die 
sich entlang der Abtastrichtung des Druckkopfs 10
erstreckt. Der Grenzzonenteilteil zwischen den klei-
nen Punkten D3 liegt auf einer Linie LB, die sich ent-
lang der Abtastrichtung des Druckkopfs 10 erstreckt. 
Diese Linien LA und LB weichen voneinander in der 
Y-Richtung ab. Demzufolge ist verhindert, dass uner-
wünschte Streifen auf einem gedruckten Bild erschei-
nen. Insbesondere ist die Mitte der Düse mit kleine-
rem Durchmesser 21B vorzugsweise auf der imagi-
nären Mittellinie L0' angeordnet, wie in Fig. 5 gezeigt. 
Die imaginäre Mittellinie L0' geht mitten zwischen 
den angrenzenden Düsen mit größerem Durchmes-
ser 21 in der Y-Richtung hindurch und erstreckt sich 
entlang der X-Richtung (Hauptabtastrichtung). Denn 
durch eine solche Anordnung der Düse mit kleinerem 
Durchmesser 21B wird, wie in Fig. 7 gezeigt, der klei-
ne Punkt D3, der durch das Tintentröpfchen, das 
durch die Düse 21B mit kleinerem Durchmesser aus-
gestoßen worden ist, auf der Linie LA positioniert, auf 
welcher der Grenzzonenteil zwischen den großen 
Punkten D1 positioniert ist. Daher wird effektiver ver-
hindert, dass unerwünschte Streifen auf einem ge-
druckten Bild erscheinen. Ferner kann durch den 
Druckkopf bei dieser Ausführungsform, wie in Fig. 8
gezeigt, der einzelne kleine Punkt D3(A) in der Nähe 
des großen Punkts D1 ohne ein Überlappen mit dem 
großen Punkt D1 gebildet werden. Daher erscheint 
keine bemerkbare Körnigkeit in gedruckten Bildern 
und können Bilder mit hoher Qualität gedruckt wer-
den.

[0058] Ferner kann bei dieser Ausführungsform ein 
Druckvorgang ausgeführt werden, indem die 
Hauptabtastgeschwindigkeit des Druckkopfs 10 bei 
20 Zoll/Sekunde und ein Tintenausstoßen durch jede 
der Düsen mit größerem und kleinerem Durchmesser 
21 und 22 bei einer Antriebsfrequenz von 12 kHz ein-
gerichtet wird. Dies schaltet die Notwendigkeit aus, 
die Antriebsfrequenz für die Düsen mit kleinerem 
Durchmesser 22 zu erhöhen, auch wenn ein mittel-
großer Punkt D2 gebildet werden soll. Ferner sind 
zwei Düsen mit kleinerem Durchmesser 22 erforder-
lich, um einen mittelgroßen Punkt D2 zu bilden. Da-
her werden die Düsen mit kleinerem Durchmesser 22
so dauerhaft wie die Düsen mit größerem Durchmes-
ser 21.

[0059] Ferner können zwei Düsen mit kleinerem 
Durchmesser 22A und 22B, die angrenzend anein-
ander in der durch den Pfeil Y gezeigten Nebenabta-
strichtung positioniert sind, verwendet werden, um ei-
nen mittelgroßen Punkt D2 durch zwei kleine Punkte 
D3(A) und D3(B), die voneinander abweichen, wie in 
Fig. 6 gezeigt, zu bilden. Somit kann, verglichen mit 

einem herkömmlichen Beispiel, bei dem der her-
kömmliche Druckkopf verwendet wird, um einen klei-
nen Punkt D3 auf einen anderen kleinen Punkt D3 zu 
setzen, um einen mittelgroßen Punkt D2 zu bilden, 
wie in Fig. 22 gezeigt, ein großer mittelgroßer Punkt 
D2 gebildet werden. Ein großer mittelgroßer Punkt 
D2 kann daher gebildet werden, wodurch ermöglicht 
wird, dass Tinte zuverlässig auf einer Oberflächen-
schicht des Blatts P fixiert wird. Ferner kann ein 
Punktbereich wirksam im Verhältnis zur Tintenaus-
stoßmenge vergrößert werden. Weiterhin können, 
auch wenn es wegen einer Fertigungsabweichung im 
Düsenbereich einen Unterschied in der Tintenaus-
stoßmenge zwischen den Düsen mit kleinerem 
Durchmesser 22A und 22B gibt, nachteilige Wirkun-
gen minimiert werden. Das bedeutet, ein mittelgroßer 
Punkt D2 kann so gebildet werden, dass er einen sta-
bilen Punktbereich aufweist, weil er unter Verwen-
dung von Tintentröpfchen gebildet wird, die durch die 
zwei Düsen mit kleinerem Durchmesser 22A und 
22B ausgestoßen werden.

[0060] Bei dieser Ausführungsform können Bilder in 
Fotoqualität erzeugt werden, indem große Punkte 
D1, mittelgroße Punkte D2 und kleine Punkte D3 ge-
nau, wie vorstehend beschrieben gebildet werden.

[0061] Weiterhin kann der Druckkopf 10 dieser Aus-
führungsform in der Hauptabtastrichtung abwech-
selnd einen großen Punkt D1 unter Verwendung ei-
nes Tintentröpfchens von 10 pl, das durch die Düse 
mit größerem Durchmesser 21 ausgestoßen wird, 
und einen kleinen Punkt D3 unter Verwendung eines 
Tintentröpfchens von 2 pl, das durch die Düse mit 
kleinerem Durchmesser 22 ausgestoßen wird, erzeu-
gen. Durch eine solche Bildung von Punkten zum 
Drucken kann eine Druckgeschwindigkeit, wie nach-
folgend beschrieben, erhöht werden.

[0062] Beim Stand der Technik entspricht, wenn 
eine Druckfläche auf einem Druckmedium nur mit 
großen Punkten D1 gefüllt wird, der Abstand zwi-
schen den großen Punkten D1 in der Hauptabta-
strichtung einer Auflösung von 600 dpi, wie in Fig. 23
gezeigt. Bei dieser Ausführungsform kann, wie in 
Fig. 10 gezeigt, durch Anordnung eines kleinen 
Punkts D3 zwischen den großen Punkten D1 die Auf-
lösung, die dem Abstand zwischen den großen Punk-
ten D1 in der Hauptabtastrichtung entspricht, durch 
die Auflösung des kleinen Punkts D3, 1200 dpi, bis 
auf 400 dpi verringert werden. Die Auflösung des klei-
nen Punkts D3, die die Auflösung zwischen den gro-
ßen Punkten D1 bestimmt, entspricht dem Volumen 
Tintentröpfchen, die ausgestoßen sind, um eine 
Gruppe aus kleinen Punkten zu bilden.

[0063] Kurz gesagt, es ist notwendig, eine Tinten-
menge, die in einer Bereichseinheit auf das Druck-
medium in einem Teil, auf dem große Punkte D1 ge-
bildet werden, und einem Teil, auf dem kleine Punkte 
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D3 gebildet werden, aufgebracht werden soll, gleich 
zu halten, damit die Dichte der auf jeden der Teile 
aufgebrachten Tinte gleich wird. Bei dieser Ausfüh-
rungsform ist das Volumen eines Tintentröpfchens, 
das verwendet wird, um einen kleinen Punkt D3 zu 
bilden, 2 pl. Die Gruppe aus kleinen Punkten, die aus 
zwei kleinen Punkten D2 besteht, wird durch Tinten-
tröpfchen von 4 pl gebildet. Das Volumen der Gruppe 
aus kleinen Tröpfchen, 4 pl, ist etwa die Hälfte des 
Volumens (10 pl) Tintentröpfchen, das verwendet 
wird, um einen großen Punkt D1 zu bilden. Folglich 
ist bei dieser Ausführungsform die Auflösung des 
kleinen Punkts D3, 1200 dpi, das Doppelte der Auflö-
sung des großen Punkts D1, 600 dpi.

[0064] Somit ist, wenn die Auflösung 400 dpi in der 
Hauptabtastrichtung ist, die Druckgeschwindigkeit 
drei Viertel (= 600/400 dpi) mal so hoch wie die, die 
erzielt wird, wenn die Auflösung 600 dpi ist, auch 
wenn der Druckkopf 10 die gleiche Antriebsfrequenz 
nutzt. Ferner können, wie in Fig. 10 gezeigt, ein gro-
ßer Punkt D1 und eine Gruppe kleiner Punkte, die 
aus einer Vielzahl kleiner Punkte D3 zusammenge-
setzt ist, abwechselnd in der Nebenabtastrichtung 
(die Hauptabtastrichtung kreuzend) gebildet werden. 
Durch eine solche Verteilung großer Punkte D1 und 
kleiner Punkte D3 werden Bilder mit höherer Qualität 
erzielt.

[0065] Bei dieser Ausführungsform ist es ausrei-
chend, dass die Mitte der Düse mit kleinerem Durch-
messer 22A auf der imaginären Mittellinie L0 ange-
ordnet ist. Die imaginäre Mittellinie L0 geht durch die 
Mitte der Düse mit größerem Durchmesser 21 und er-
streckt sich entlang der X-Richtung (Hauptabtastrich-
tung). Daher ist der Aufbau des Druckkopfs nicht auf 
den des Druckkopfs, wie in Fig. 5 gezeigt, be-
schränkt, bei dem die Düse mit größerem Durchmes-
ser 21 und Düse mit kleinerem Durchmesser 22 auf 
den unterschiedlichen Linien L1 bzw. L2 ausgebildet 
sind. Zum Beispiel kann der Druckkopf, wie in Fig. 9
gezeigt, gebaut sein, wobei ähnliche Wirkungen er-
reicht werden. In Fig. 9 ist die Vielzahl Düsen mit klei-
nerem Durchmesser 22 zwischen den Düsen mit grö-
ßerem Durchmesser 21 angeordnet. Bei dem in 
Fig. 9 gezeigten Druckkopf als ein Ganzes ist die 
Vielzahl Düsen mit größerem Durchmesser 21 ent-
lang der Y-Richtung (Nebenabtastrichtung) in glei-
chen Abständen angeordnet und ist eine Vielzahl Dü-
sen mit kleineren Durchmesser 22 entlang der 
Y-Richtung (Nebenabtastrichtung) in gleichen Ab-
ständen angeordnet, wie das auch bei dem Druck-
kopf, der in Fig. 5 gezeigt ist, der Fall ist.

[0066] Ferner wird bei der Tintenzuführform, wie in 
Fig. 1 und Fig. 2 gezeigt, Tinte von der Tintenzuführ-
öffnung 3, die in der Mitte des Substrats ausgebildet 
ist, zu den Tintenkanälen, die an beiden Seiten der 
Tintenzuführöffnung 3 gebildet sind, zugeführt. Die 
Tintenzuführform, die auf diese Ausführungsform an-

wendbar ist, ist nicht auf die Form, wie in Fig. 1 und 
Fig. 2 gezeigt, beschränkt. Wenn zum Beispiel die 
gleiche Farbtinte den Tintenkanälen zugeführt wird, 
die mit den Düsen mit größerem Durchmesser und 
Düsen mit kleinerem Durchmesser verbunden sind, 
kann Tinte von zwei Orten aus, d. h. den gegenüber-
liegenden Enden des Substrats 4, zugeführt werden. 
Weiterhin können die Tintenzuführöffnung zum Zu-
führen von Tinte zum Tintenkanal, der mit den Düsen 
mit größerem Durchmesser verbunden ist, und die 
Tintenzuführöffnung zum Zuführen von Tinten zum 
Tintenkanal, der mit den Düsen mit kleinerem Durch-
messer verbunden ist, getrennt auf dem Substrat 
ausgebildet sein.

(Zweite Ausführungsform)

[0067] Bei dieser Ausführungsform sind die Düsen 
mit größerem Durchmesser 21 und Düsen mit kleine-
rem Durchmesser 22 ausgebildet, wie in Fig. 11 ge-
zeigt. Der Abstand zwischen den Düsen mit größe-
rem Durchmesser 21 entspricht einer Auflösung von 
600 dpi. Der Abstand zwischen den Düsen mit kleine-
rem Durchmesser 22 entspricht auch einer Auflösung 
von 600 dpi. Auf jeder der Linien L1 und L2 wechselt 
eine Düse mit größerem Durchmesser 21 mit einer 
Düse mit kleinerem Durchmesser 22 ab. Weiterhin ist 
eine Düse mit kleinerem Durchmesser 22A an einer 
Position ausgebildet, die von der Düse mit kleinerem 
Durchmesser 22B auf der Linie L1 um ein vorbe-
stimmtes Maß in einer –X-Richtung abweicht. Ferner 
ist eine Düse mit kleinerem Durchmesser 22C auf ei-
ner Position ausgebildet, die von der Düse mit kleine-
rem Durchmesser 22B auf der Linie L2 um ein vorbe-
stimmtes Maß in einer +X-Richtung abweicht. Die 
Mitte der Düsen mit größerem Durchmesser 21 und 
der Düsen mit kleinerem Durchmesser 22, die an-
grenzend aneinander in der Richtung eines Pfeils X 
positioniert sind, liegt auf einer imaginären Mittellinie 
L0. Das bedeutet, eine Düse mit größerem Durch-
messer 21 auf der Linie L1 oder L2 und zwei Düsen 
mit kleinerem Durchmesser 22 auf der Linie L2 oder 
L1 liegen auf der gleichen imaginären Mittellinie L0.

[0068] Fig. 12 zeigt den Aufbau von Tintenkanälen 
in dem Druckkopf 10 dieses Beispiels.

[0069] Auf jeder der Linie L1 und L2 sind die zwei 
Düsen mit kleinerem Durchmesser 22, die angren-
zend aneinander in der Richtung des Pfeils X ange-
ordnet sind, in Verbindung mit einem gemeinsamen 
Tintenkanal. Der gemeinsame Tintenkanal ist mit den 
elektrothermischen Umwandlungselementen 1 je-
weils entsprechend den zwei Düsen mit kleinerem 
Durchmesser 22 versehen. Folglich ist ein gemeinsa-
mer Tintenkanal 7 mit zwei Düsen mit kleinerem 
Durchmesser 22 und zwei elektrothermischen Um-
wandlungselementen 1 versehen.

[0070] Mit dem Druckkopf 10 dieses Beispiels wird 
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innerhalb eines Einheitsdruckbereichs von 600 × 600 
dpi, wie in Fig. 13 gezeigt, durch ein Tintentröpfchen, 
das durch die Düse mit größerem Durchmesser 21
ausgestoßen wird, ein großer Punkt D1 gebildet und 
durch ein Tintentröpfchen, das durch die Düse mit 
kleinerem Durchmesser 22 ausgestoßen wird, ein 
kleiner Punkt gebildet. In Fig. 13 bezeichnet D3(A) 
einen kleinen Punkt, der durch ein Tintentröpfchen, 
das durch die Düse mit kleinerem Durchmesser 22A
ausgestoßen wird, gebildet ist. D3(B) bezeichnet ei-
nen kleinen Punkt, der durch ein Tintentröpfchen, das 
durch die Düse mit kleinerem Durchmesser 22(B) 
ausgestoßen wird, gebildet ist. Ferner ist ein mittel-
großer Punkt D2 durch Tintentröpfchen, die durch 
zwei Düsen mit kleinerem Durchmesser 22 ausgesto-
ßen sind, die auf jeder der Linien L1 und L2 angren-
zend aneinander in der Richtung des Pfeils X positio-
niert sind, ausgebildet. Das bedeutet, der mittelgroße 
Punkt D2 ist durch zwei kleine Punkte D3 gebildet. 
Der mittelgroße Punkt D2 in Fig. 13 ist durch die klei-
nen Punkte D3(A) und D3(B) gebildet.

[0071] So ist bei dieser Ausführungsform wie bei der 
ersten Ausführungsform die Mitte der Düse mit klei-
nerem Durchmesser 21A auf der imaginären Mittelli-
nie L0 positioniert, die sich entlang der X-Richtung 
(Hauptabtastrichtung) durch die Mitte der Düse mit 
größeren Durchmesser 22 erstreckt. Folglich können 
jeweils ein kleiner Punkt D3 und ein großer Punkt D1 
in der Mit eines Druckbereichs (Pixel) von 600 × 600 
dpi gebildet werden. Somit kann bei der Bildung ei-
nes kleinen Punkts D3 innerhalb des Druckbereichs 
die Leerstelle innerhalb des Druckbereichs gleichmä-
ßig zur Außenseite des Umfangs des kleinen Punkts 
D3 hin verteilt werden. Folglich wird die Leerstelle un-
bemerkbar. Ferner weichen, wenn eine Kombination 
großer Punkte D1 und kleiner Punkte D3 gedruckt 
wird, der Grenzzonenteil zwischen den großen Punk-
ten D1 und der Grenzzonenteil zwischen den kleinen 
Punkten D3 voneinander in der Y-Richtung (Neben-
abtastrichtung) ab. Demzufolge ist verhindert, dass 
unerwünschte Streifen auf einem gedruckten Bild er-
scheinen. Ferner kann ein mittelgroßer Punkt D2 ge-
bildet werden, indem Tintentröpfchen, die durch eine 
Vielzahl Düsen mit kleinerem Durchmesser 22 aus-
gestoßen werden, so aufeinander positioniert wer-
den, dass die Tintentröpfchen voneinander abwei-
chen.

[0072] Eine Verfahren zur Bildung eines großen 
Punkts D1, eines mittelgroßen Punkts D2 oder eines 
kleinen Punkts D3 ist ähnlich dem, das bei der ersten 
Ausführungsform beschrieben ist. Bei dieser Ausfüh-
rungsform kann die Druckauflösung des großen 
Punkts D1 in der Richtung des Pfeils Y (Nebenabta-
strichtung) erhöht werden. Daher können Bilder mit 
einer erhöhten Bildschärfe gedruckt werden.

[0073] Der Druckkopf 10 wird durch einen Füllvor-
gang, der auf Tintensaugung oder Beaufschlagung 

mit Druck, die durch die Tintenstrahldruckvorrichtung 
ausgeführt werden, mit Tinte aus einem Tintenspei-
cherabschnitt, der Tintentanks 54 aufweist, gefüllt. 
Die Tinte wird dann über die Tintenzuführöffnung 3 in 
die Düsen 21 und 22 gefüllt. Wenn bei jeder der Lini-
en L1 und L2 eine Düse mit größerem Durchmesser 
21 sich mit zwei Düsen mit kleinerem Durchmesser 
22 abwechselt wie bei diesem Beispiel, erhlt die Tinte 
einen gleichmäßigen viskosen Widerstand sowohl in 
der Düsenlinie L1 als auch der Düsenlinie L2. Folg-
lich können bei dieser Ausführungsform basierend 
auf Tintensaugung oder Beaufschlagung mit Druck, 
die durch die Tintenstrahldruckvorrichtung ausge-
führt werden, die Düsen 21 und 22 zuverlässig mit 
Tinte gefüllt werden, ohne dass verursacht wird, dass 
Blasen in der Tintenzuführöffnung 3 oder dergleichen 
verbleiben. Ferner kann, statt der Tintenzuführform, 
bei welcher Tinte durch die Tintenzuführöffnung 3 zu-
geführt wird, die in der Mitte des Substrats 4 ausge-
bildet ist, wie in Fig. 1 und Fig. 2 gezeigt, Tinte von 
zwei Orten, d. h. den gegenüberliegenden Enden des 
Substrats 4, zugeführt werden. Beide Zuführformen 
erzeugen ähnliche Wirkungen.

(Dritte Ausführungsform)

[0074] Fig. 14 zeigt, wie Düsen in einem Tinten-
strahldruckkopf gemäß einer dritten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung angeordnet sind. 
Weiterhin zeigt Fig. 15 die Anordnung von Punkten, 
die bei Verwendung dieses Druckkopfs gebildet wer-
den kann.

[0075] Bei dieser Ausführungsform sind, wie in 
Fig. 14 gezeigt, die drei Düsen mit kleinerem Durch-
messer 22 (22A, 22B und 22C) auf der Mittellinie L0 
der Düse mit größerem Durchmesser, die sich ent-
lang der Hauptabtastrichtung erstreckt, angeordnet.

[0076] Der Abstand zwischen den Düsen mit größe-
rem Durchmesser 21 entspricht einer Auflösung von 
600 dpi. Der Abstand zwischen den Düsen mit kleine-
rem Durchmesser 22 entspricht einer Auflösung von 
600 dpi. Das Tintentröpfchenvolumen, das durch die 
Düse mit größerem Durchmesser 21 ausgestoßen 
wird, beträgt 6 pl. Das Tintentröpfchenvolumen, das 
durch die Düse mit kleinerem Durchmesser 22 aus-
gestoßen wird, beträgt 2 pl. Beides, die Auflösung der 
Düse mit größerem Durchmesser 21 auf den Linien 
L1 und L2 und die Auflösung der Düse mit kleinerem 
Durchmesser 22 auf den Linien L1 und L2, beträgt 
1200 dpi. Die Mitte der Düse mit größerem Durch-
messer 21 deckt sich mit den Düsen mit kleinerem 
Durchmesser 22B auf jeder der Linien L1 und L2. 
Ferner liegen die Mitte der Düse mit größerem Durch-
messer 21 auf der Linie L1 oder L2 und die Mitte der 
Düsen mit kleinerem Durchmesser 22 (22A, 22B und 
22C) auf der Linie L2 oder L1 auf der gleichen imagi-
nären Linie L0.
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[0077] Mit dem Druckkopf 10 dieses Beispiels kön-
nen innerhalb eines Druckbereichs von 600 × 600 dpi 
ein großer Punkt D1, mittelgroße Punkte D2' und D2''
und ein kleiner Punkt D3 gebildet werden, wie in 
Fig. 15 gezeigt. Der große Punkt ist durch Tinten-
tröpfchen gebildet, die durch die Düse mit größerem 
Durchmesser 21 und zwei Düsen mit kleinerem 
Durchmesser 22A und 22C ausgestoßen sind. Die 
Düse mit größerem Durchmesser 21 befindet sich auf 
der Linie L1 oder L2, wohingegen die Düsen mit klei-
nerem Durchmesser 22A und 22C auf der Linie L2 
bzw. L1 mit der Düse mit größerem Durchmesser 21
auf dem gleichen Raster positioniert sind. Ferner ist 
ein kleiner Punkt D3 durch ein Tröpfchen gebildet, 
das durch die Düse mit kleinerem Durchmesser 22B
ausgestoßen ist. Zwei Formen mittelgroßer Punkte 
sind ausgebildet. Eine von ihnen, der mittelgroße 
Punkt D2', ist durch Tintentröpfchen gebildet, die 
durch die drei Düsen mit kleinerem Durchmesser 
22A, 22B und 22C ausgestoßen sind. Die andere 
Form, der mittelgroße Punkt D2'', ist durch ein Tinten-
tröpfchen gebildet, das durch die Düse mit größerem 
Durchmesser 21 ausgestoßen ist.

[0078] Der Druckkopf wird durch einen Füllvorgang, 
der auf Tintensaugung oder Beaufschlagung mit 
Druck beruht, die durch die Tintenstrahldruckvorrich-
tung ausgeführt werden, mit Tinte von einem Tinten-
speicherabschnitt, der die Tintenbehälter 54 und an-
dere aufweist, gefüllt. Die Tinte wird dann über die 
Tintenzuführöffnung 3 in die Düsen 21 und 22 gefüllt. 
Wenn sich in jeder der Linien L1 und L2 eine Düse mit 
größerem Durchmesser 21 mit drei Düsen mit kleine-
rem Durchmesser 22 abwechselt, erhält die Tinte so-
wohl in der Düsenlinie L1 als auch in Düsenlinie L2 
einen gleichmäßigen viskosen Widerstand. Folglich 
können bei dieser Ausführungsform durch den Füll-
vorgang, der auf Tintensaugung oder Beaufschla-
gung mit Druck beruht, die durch die Tintenstrahl-
druckvorrichtung ausgeführt werden, die Düsen 21
und 22 zuverlässig mit Tinte gefüllt werden, ohne 
dass veranlasst wird, dass Blasen in der Tintenzu-
führöffnung 3 oder dergleichen verbleiben. Ferner 
kann statt der Tintenzuführform, bei der die Tinte 
durch die Tintenzuführöffnung 3 zugeführt wird, die in 
der Mitte des Substrats ausgebildet ist, wie in Fig. 1
und Fig. 2 gezeigt, Tinte von zwei Orten, d. h. den ge-
genüberliegenden Enden des Substrats 4, zugeführt 
werden. Beide Zuführformen erzeugen ähnliche Wir-
kungen.

[0079] Auf diese Weise ist bei dieser Ausführungs-
form die Zahl der Düsen mit kleinerem Durchmesser 
22 drei Mal so groß wie die der Düsen mit größerem 
Durchmesser 21. Ferner deckt sich die Mitte der 
Düse mit größerem Durchmesser 21 auf der Linie L1 
oder L2 mit der Mitte der drei Düsen mit kleinerem 
Durchmesser 22A, 22B und 22C auf der Linie L2 
bzw. L1 (Mittellinie L0). Dies dient dazu, die Auflö-
sung der Düse mit größerem Durchmesser 21 in der 

X-Richtung (Hauptabtastrichtung) zu erhöhen, um zu 
ermöglichen, dass Bilder mit einer höheren Bild-
schärfe gedruckt werden.

[0080] Ferner können bei dieser Ausführungsform 
wie bei der zuvor beschriebenen ersten Ausfüh-
rungsform ein kleiner Punkt D3 und ein großer Punkt 
D1 jeweils in der Mitte eines Druckbereichs (Pixel) 
von 600 × 600 dpi gebildet werden. Somit kann, wenn 
ein kleiner Punkt innerhalb des Druckbereichs gebil-
det wird, die Leerstelle innerhalb des Druckbereichs 
gleichmäßig nach außen zur Außenseite des Um-
fangs des kleinen Punkts D3 hin verteilt werden. 
Folglich wird die Leerstelle unbemerkbar. Ferner kön-
nen der Grenzzonenteil zwischen den großen Punk-
ten D2 und der Grenzzonenteil zwischen den kleinen 
Punkten D3 voneinander in der Y-Richtung (Neben-
abtastrichtung) abweichen. Demzufolge ist verhin-
dert, dass unerwünschte Streifen auf einem gedruck-
ten Bild erscheinen.

[0081] Weiterhin gleicht die Tintenmenge Tinte, die 
durch eine Düse mit größerem Durchmesser 21 aus-
gestoßen wird, der Summe der Tintenmengen, die 
durch die drei Düsen mit kleinerem Durchmesser 
22A, 22B und 22C ausgestoßen werden. Somit kann 
eine Antriebsfrequenz, die verwendet wird, um einen 
großen Punkt zu bilden, die gleiche sein wie die, die 
verwendet wird, um einen mittelgroßen Punkt D2'' zu 
bilden, bei dem nur ein Tintentröpfchen, das durch 
die Düse mit größerem Durchmesser 21 ausgesto-
ßen wird, verwendet wird. Dies eliminiert die Notwen-
digkeit, die Antriebsfrequenz für die Düsen mit kleine-
rem Durchmesser 22 zu erhöhen, auch wenn ein gro-
ßer Punkt gebildet werden soll. Weiterhin kann eine 
Antriebsfrequenz, die verwendet wird, um einen mit-
telgroßen Punkt D2' unter Verwendung von drei Tin-
tentröpfchen, die durch die drei Düsen mit kleinerem 
Durchmesser 22A, 22B und 22B ausgestoßen wer-
den, zu bilden, die gleiche sein wie die, die verwendet 
wird, um einen mittelgroßen Punkt D2'' zu bilden, der 
nur ein Tintentröpfchen verwendet, das durch die 
Düse mit größerem Durchmesser 21 ausgestoßen 
wird. Dies ermöglicht, Bilder mit einer hohen Ge-
schwindigkeit ohne eine Erhöhung der Antriebsfre-
quenz für die Düsen mit kleinerem Durchmesser 22
zu drucken.

(Vierte Ausführungsform)

[0082] Bei dieser Ausführungsform sind die Düsen 
mit größerem Durchmesser und Düsen mit kleinerem 
Durchmesser auf der gleichen Linie ausgebildet. Auf 
dieser Linie sind drei Düsen mit kleinerem Durchmes-
ser zwischen zwei Düsen mit größerem Durchmesser 
angeordnet. Diese Düsen können, wie in Fig. 16A
oder Fig. 16B gezeigt, angeordnet sein. Fig. 16A
und Fig. 16B zeigen Draufsichten eines wesentli-
chen Teils eines Tintenstrahldruckkopfs gemäß die-
ser Ausführungsform.
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[0083] In Fig. 16A und Fig. 16B entspricht der Ab-
stand zwischen der Düse mit größerem Durchmesser 
21 auf der Linie 11 und der Düse mit größerem 
Durchmesser 21 auf der Linie L2 einer Auflösung von 
600 dpi. Ferner entspricht bei jeder der Linien L1 und 
L2 der Abstand zwischen Düsen mit größerem 
Durchmesser 21 einer Auflösung von 300 dpi. Die 
Mitte der Düse mit größerem Durchmesser 21 auf der 
Linie L1 oder L2 deckt sich mit der Mitte der Düse mit 
kleinerem Durchmesser 22B auf der Linie L2 bzw. L1 
(Mittellinie L0).

[0084] Ferner entspricht in Fig. 16A der Abstand 
zwischen zwei der drei Düsen mit kleinerem Durch-
messer 22A, 22B und 22C, die zwischen zwei Düsen 
mit größerem Durchmesser 21 liegen, einer Auflö-
sung von 1200 dpi. In Fig. 16B entspricht der Ab-
stand zwischen der Düse mit kleinerem Durchmesser 
22A auf der Linie L1 oder L2 und der Düse mit kleine-
rem Durchmesser 22B auf der Linie L2 bzw. L1 einer 
Auflösung von 1200 dpi. Die Düse mit kleinerem 
Durchmesser 22C ist in der Zwischenposition zwi-
schen diesen Düsen mit kleinerem Durchmesser 22A
und 22B in der Y-Richtung angeordnet.

[0085] Auch ist bei dieser Ausführungsform wie bei 
der zuvor beschriebenen ersten Ausführungsform die 
Mitte der Düse mit kleinerem Durchmesser 22 (22B) 
auf der imaginären Mittellinie L0 positioniert, die sich 
entlang der X-Richtung (Hauptabtastrichtung) durch 
die Mitte der Düse mit größerem Durchmesser 21 er-
streckt. Entsprechend können jeweils ein kleiner 
Punkt D3 und eine großer Punkt D1 in der Mitte des 
Druckbereichs (Pixel) gebildet werden. Somit kann, 
wenn ein kleiner Punkt D3 innerhalb des Druckbe-
reichs gebildet wird, die Leerstelle innerhalb des 
Druckbereichs gleichmäßig zur Außenseite des Um-
fangs des kleinen Punkts D3 verteilt werden. Folglich 
wird die Leerstelle unbemerkbar. Ferner weichen, 
wenn eine Kombination großer Punkte D1 und kleiner 
Punkte D3 gedruckt wird, der Grenzzonenteil zwi-
schen den großen Punkten D1 und der Grenzzonen-
teil zwischen den kleinen Punkten D3 voneinander in 
der Y-Richtung (Nebenabtastrichtung) ab. Demzufol-
ge ist verhindert, dass unerwünschte Streifen auf ei-
nem gedruckten Bild erscheinen.

[0086] Bei dem in Fig. 16A und Fig. 16B gezeigten 
Tintenstrahldruckkopf wird Tinte aus dem Tintenspei-
cherabschnitt (nicht gezeigt) über die Tintenzuführ-
öffnung durch einen Saug- oder Druckvorgang, die 
durch die Tintenstrahldruckvorrichtung ausgeführt 
werden, wie bei den zuvor beschriebenen Ausführun-
gen in die Düsen gefüllt.

[0087] Bei dieser Ausführungsform wechselt sich 
eine Düse mit größerem Durchmesser 21 mit drei Dü-
sen mit kleinerem Durchmesser 22A, 22B und 22C
auf der gleichen Linie ab. Entsprechend kann durch 
einen Saug- oder Druckvorgang, die von der Tinten-

strahldruckvorrichtung ausgeführt werden, Tinte in 
die Düsen gefüllt werden, während verhindert ist, 
dass Blasen in der Tintenzuführöffnung oder in ande-
ren Bereichen verbleiben. Ferner ist bei dieser Aus-
führungsform die Tintenzuführöffnung in der Mitte 
des Substrats ausgebildet, Doch werden ähnliche 
Wirkungen erzielt, wenn Tinte von zwei Orten, d. h. 
den gegenüberliegenden Enden des Substrats, zu-
geführt wird. Weiterhin führt bei dieser Ausführungs-
form der Tintenstrahldruckkopf gemäß Fig. 16A und 
Fig. 16B einen Druckvorgang aus, während er ein 
Druckmedium mit einer Geschwindigkeit von 20 
Zoll/Sekunde in der Richtung des Pfeils X (Hauptab-
tastrichtung) abtastet. Das Tintenvolumen, das durch 
die Düse mit größerem Durchmesser 21 ausgesto-
ßen wird, ist 10 pl. Das Tintenvolumen, das durch die 
Düse mit kleinerem Durchmesser 22 (22A, 22B und 
22C) ausgestoßen wird, ist 2 pl.

[0088] Fig. 17A zeigt ein Diagramm zur Darstellung 
der Anordnung von Punkten, die unter Verwendung 
des in Fig. 16A gezeigten Druckkopfs gebildet sind. 
Fig. 17B zeigt ein Diagramm zur Darstellung der An-
ordnung von Punkten, die unter Verwendung des in 
Fig. 16B gezeigten Druckkopfs gebildet sind. Inner-
halb eines Einheitsdruckbereichs von 600 × 600 dpi 
wird durch eine Tintentröpfchen, das durch die Düse 
mit größerem Durchmesser 21 ausgestoßen wird, ein 
großer Punkt D1 gebildet, und ein kleiner Punkt D3 
wird durch ein Tintentröpfchen, das durch die Düse 
mit kleinerem Durchmesser 22 (22A, 22B oder 22C) 
ausgestoßen wird, gebildet. Ferner wird ein mittelgro-
ßer Punkt D2 durch Tintentröpfchen, die durch die 
drei Düsen mit kleinerem Durchmesser 22A, 22B und 
22C ausgestoßen werden, gebildet. In Fig. 17A und 
Fig. 17B sind kleine Punkte D3(A), D3(B) und D3 (C) 
durch Tintentröpfchen gebildet, die durch die drei Dü-
sen mit kleinerem Durchmesser 22A, 22B bzw. 22C
ausgestoßen sind. Der mittelgroße Punkt D2 ist 
durch diese drei Punkte D3(A), D3(B) und D3(C) ge-
bildet. In diesem Fall kann ein Druckvorgang durch-
geführt werden, indem der Druckkopf veranlasst 
wird, einen Hauptabtastvorgang mit einer Geschwin-
digkeit von 20 Zoll/Sekunde und einen Tintenausstoß
durch jede der Düsen mit größerem Durchmesser 21
und Düsen mit kleinerem Durchmesser 22 (22A, 22B
und 22C) mit einer Antriebsfrequenz von 12 kHz aus-
zuführen. Dies schaltet die Notwendigkeit aus, die 
Antriebsfrequenz für die Düsen mit kleinerem Durch-
messer 22 zu erhöhen, auch wenn der mittelgroße 
Punkt D2 gebildet werden soll.

[0089] Ferner wird, wie in Fig. 17B gezeigt, der mit-
telgroße Punkt D2 gebildet, wenn die Düsen mit klei-
nerem Durchmesser 22B und 22C um eine Hälfte der 
Auflösung der Düsen mit kleinerem Durchmesser 22, 
wie in Fig. 16B gezeigt, abweichen. Wenn der mittel-
große Punkt D2 auf diese Weise gebildet wird, wer-
den sowohl unerwünschte Streifen in einem gedruck-
ten Bild und ihre uneinheitliche Dichte vermieden, 
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auch wenn Tintentröpfchen, die diese kleinen Punkte 
D3 bilden, nicht exakt in der Y-Richtung auf dem 
Druckmedium landen. Ferner werden große mittel-
große Punkte D2 dauerhaft erreicht und können 
hochwertige Bilder gedruckt werden. Bei dieser Aus-
führungsform ist die Anzahl Düsen mit kleinerem 
Durchmesser 22 drei Mal so groß wie die der Düsen 
mit größerem Durchmesser 21. Entsprechend ist ver-
hindert, dass der Durchsatz nachlässt, auch wenn ein 
Bild in Fotoqualität gedruckt werden soll.

(Andere Ausführungsformen)

[0090] Bei dem Tintenstrahldruckkopf der vorliegen-
den Erfindung müssen die Düsen mit größerem und 
kleinerem Durchmesser 21 und 22 nur so angeordnet 
werden, dass mindestens eine Düse mit kleinerem 
Durchmesser 22 mit ihrer Mitte auf der imaginären 
Mittellinie L0, die sich in der Hauptabtastrichtung 
durch die Mitte der Düse mit größerem Durchmesser 
21 erstreckt, liegt. Entsprechend können die Düsen 
21 und 22, wie in Fig. 18 und Fig. 19 gezeigt, ange-
ordnet sein. In Fig. 18 weicht die Position der Mitte 
der Düse mit kleinerem Durchmesser 22B sowohl 
von der imaginären Linie L0 als auch der Linie L2 ab. 
Ferner wechselt sich in Fig. 19 eine Vielzahl Düsen 
mit größerem Durchmesser 21 mit einer Vielzahl Dü-
sen mit kleinerem Düsen 22 auf jeder der Linien L1 
und L2 ab.

[0091] Mit einem Druckkopf, bei dem die Düsen an-
geordnet sind, wie in Fig. 18 oder Fig. 19 gezeigt, 
kann, wenn ein kleiner Punkt innerhalb eines Druck-
bereichs gebildet wird, die Leerstelle innerhalb des 
Druckbereichs gleichmäßig zur Außenseite des Um-
fangs des kleinen Punkts D3 hin verteilt werden. 
Folglich wird die Leerstelle unbemerkbar. Ferner wei-
chen, wenn eine Kombination großer Punkte D1 und 
kleiner Punkte D3 gedruckt wird, der Grenzzonen-
teilteil zwischen den großen Punkten D1 und der 
Grenzzonenteil zwischen den kleinen Punkten D3 
voneinander in der Y-Richtung (Nebenabtastrich-
tung) ab. Demzufolge ist verhindert, dass uner-
wünschte Streifen auf dem gedruckten Bild erschei-
nen. Daher ermöglichen diese Druckköpfe ebenfalls, 
Bilder in Fotoqualität zu drucken.

[0092] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Tin-
tenstrahldruckkopf und eine Tintenstrahldruckvor-
richtung und ein dazugehöriges Verfahren, welche 
ermöglichen, unter Verwendung von Punkten unter-
schiedlicher Größe Bilder in hoher Qualität zu dru-
cken. Bei einem Tintenstrahldruckkopf gemäß der 
vorliegenden Erfindung weist mindestens eine zweite 
Düse 22, 22A, 22B, 22C ihre Mitte auf einer imaginä-
ren Linie L0, die sich in einer Hauptabtastrichtung 
des Druckkopfs 10 durch die Mitte einer ersten Düse 
21 erstreckt, auf. Das Volumen eines Tintentröpf-
chens, das durch die zweite Düse 22, 22A, 22B, 22C
ausgestoßen wird, ist kleiner als das eines Tinten-

tröpfchens, das durch die erste Düse 21 ausgesto-
ßen wird. Ferner ist die Anzahl zweiter Düsen 22, 
22A, 22B, 22C größer als die der ersten Düsen 21.

Patentansprüche

1.  Tintenstrahldruckkopf (10) mit einer Vielzahl 
Düsen (2) durch welche der Druckkopf Tintentröpf-
chen der gleichen Farbe ausstößt, während er sich in 
einer Abtastrichtung bewegt, wobei  
die Düsen (2) eine Vielzahl erster Düsen (21), durch 
welche ein vorbestimmtes Volumen Tintentröpfchen 
ausgestoßen wird, und eine Vielzahl zweiter Düsen 
(22), durch welche ein vorbestimmtes Volumen Tin-
tentröpfchen weniger ausgestoßen wird als das der 
Tintentröpfchen, die durch die ersten Düsen (21) aus-
gestoßen werden, umfassen, und  
mindestens eine der zweiten Düsen mit ihrer Mitte 
auf einer ersten imaginären Linie, die sich in der Ab-
tastrichtung mitten durch jede der ersten Düsen er-
streckt, positioniert ist,  
dadurch gekennzeichnet, dass  
die Zahl der Vielzahl zweiter Düsen (22) größer als 
die Zahl der Vielzahl erster Düsen (21) ist.

2.  Tintenstrahldruckkopf gemäß Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass er aufweist:  
eine erste Düsenlinie, auf welcher die ersten Düsen 
in einer Richtung angeordnet sind, die die Abtastrich-
tung kreuzt; und eine zweite Düsenlinie, auf welcher 
die zweiten Düsen in einer Richtung angeordnet sind, 
die die Abtastrichtung kreuzt.

3.  Tintenstrahldruckkopf gemäß Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass  
die zweiten Düsen, die innerhalb eines vorbestimm-
ten Bereichs, der die erste imaginären Linie ein-
schließt, positioniert sind, eine Gruppe bilden, und  
die zweiten Düsen, die die Gruppe bilden, zwischen 
den ersten Düsen positioniert sind.

4.  Tintenstrahldruckkopf gemäß Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass jede der zweiten Düsen, 
die die Gruppe bilden, mit ihrem Mittelpunkt auf der 
ersten imaginären Linie positioniert ist.

5.  Tintenstrahldruckkopf gemäß Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass mindesten eine der 
zweiten Düsen mit ihrem Mittelpunkt auf einer zwei-
ten imaginären Linie positioniert ist, die sich in der 
Abtastrichtung mitten zwischen den angrenzenden 
ersten Düsen in der Richtung, die die Abtastrichtung 
kreuzt, erstreckt.

6.  Tintenstrahldruckkopf gemäß Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die gesamte Menge Tin-
tentröpfchen, die durch eine Vielzahl der zweiten Dü-
sen, die auf einer ersten imaginären Linie positioniert 
sind, ausgestoßen wird, gleich der Menge Tinten-
tröpfchen ist, die durch eine der ersten Düsen, die auf 
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der ersten imaginären Linie positioniert sind, ausge-
stoßen wird oder kleiner als sie ist.

7.  Tintenstrahldruckkopf gemäß Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass  
die zweiten Düsen, die innerhalb eines vorbestimm-
ten Bereichs, der die erste imaginäre Linie ein-
schließt, positioniert sind, eine Gruppe bilden, und  
eine Druckauflösung von Tintentröpfchen, die durch 
eine Vielzahl der zweiten Düsen ausgestoßen wird, 
die die Gruppe bilden, die gleiche wie eine Druckauf-
lösung von Tintentröpfchen ist, die durch die ersten 
Düsen, die auf der ersten imaginären Linie positio-
niert sind.

8.  Tintenstrahldruckkopf gemäß Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass  
die zweiten Düsen, die innerhalb eines vorbestimm-
ten Bereichs, der die erste imaginäre Linie ein-
schließt, positioniert sind, eine Gruppe bilden, und  
die zweiten Düsen, die die Gruppe bilden, so ange-
ordnet sind, dass kleine Punkte, die auf einem Druck-
medium unter Verwendung entsprechender Tinten-
tröpfchen, die durch die zweiten Düsen ausgestoßen 
werden, gebildet werden, sich teilweise gegenseitig 
überlappen.

9.  Tintenstrahldruckkopf gemäß Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet dass  
die zweiten Düsen, die innerhalb eines vorbestimm-
ten Bereichs, der die erste imaginäre Linie ein-
schließt, positioniert sind, eine Gruppe bilden und  
mindestens eine der zweiten Düsen, die die Gruppe 
bilden, eine Mitte aufweist, die von der ersten imagi-
nären Linie und auch von einer zweiten imaginären 
Linie, die sich in einer Richtung, in der eine Vielzahl 
der Gruppen angeordnet ist, durch die Mittelpunkte 
der zweiten Düsen, die auf der ersten imaginären Li-
nie angeordnet sind, erstreckt, abweicht.

10.  Tintenstrahldruckkopf gemäß Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, dass er aufweist:  
eine Vielzahl erster Tintenkanäle, die in Verbindung 
mit der Vielzahl erster Düsen steht;  
eine Vielzahl zweiter Tintenkanäle, die in Verbindung 
mit der Vielzahl zweiter Düsen steht;  
eine Vielzahl erster Vorrichtungen zur Erzeugung von 
Ausstoßenergie, die in jedem der ersten Tintenkanä-
le bereitgestellt sind, um Ausstoßenergie zum Aus-
stoßen von Tintentröpfchen durch die ersten Düsen 
hervorzubringen; und  
eine Vielzahl zweiter Vorrichtungen zur Erzeugung 
von Ausstoßenergie, die in jedem der zweiten Tinten-
kanäle bereitgestellt sind, um Ausstoßenergie zum 
Ausstoßen von Tintentröpfchen durch die zweiten 
Düsen hervorzubringen.

11.  Tintenstrahldruckkopf gemäß Anspruch 10, 
dadurch gekennzeichnet, dass die zweiten Düsen, 
die auf der ersten imaginären Linie positioniert sind, 

in Verbindung mit einem der zweiten Tintenkanäle 
stehen.

12.  Tintenstrahldruckkopf gemäß Anspruch 10, 
dadurch gekennzeichnet, dass  
die zweiten Düsen, die innerhalb eines vorbestimm-
ten Bereichs, der die erste imaginären Line ein-
schließt, positioniert sind, eine Gruppe bilden, und  
die zweiten Düsen, die die Gruppe bilden, mit einem 
der zweiten Tintenkanäle in Verbindung stehen.

13.  Tintenstrahldruckkopf gemäß Anspruch 10, 
dadurch gekennzeichnet, dass die ersten und zwei-
ten Vorrichtungen zur Erzeugung einer Ausstoßener-
gie Elektro-Wärme-Umwandler aufweisen, die je-
weils thermische Energie auf die Tinte in den ersten 
bzw. zweiten Tintenkanälen aufbringen.

14.  Tintenstrahldruckverfahren zum Drucken auf 
einem Druckmedium unter Verwendung eines Tinten-
strahldruckkopfs, wie in Anspruch 1 definiert, da-
durch gekennzeichnet, dass Punkte unterschiedli-
cher Größe durch Tintentröpfchen, die durch die ers-
ten und zweiten Düsen ausgestoßen werden, auf 
dem Druckmedium gebildet werden.

15.  Tintenstrahldruckverfahren zum Drucken auf 
einem Druckmedium unter Verwendung eines Tinten-
strahldruckkopfs, wie in Anspruch 8 definiert, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Drucken so ausge-
führt wird, dass kleine Punkte, die auf dem Druckme-
dium durch entsprechende Tintentröpfchen, die 
durch die zweiten Düsen, die die Gruppe bilden, aus-
gestoßen werden, sich teilweise gegenseitig überlap-
pen.

16.  Tintenstrahldruckverfahren gemäß Anspruch 
15, dadurch gekennzeichnet, dass  
ein großer Punkt unter Verwendung eines durch die 
erste Düse ausgestoßenen Tintentröpfchens gebildet 
wird,  
ein mittelgroßer Punkt unter Verwendung einer aus 
einer Vielzahl zweiter Düsen ausgestoßener Vielzahl 
Tintentröpfchen gebildet wird und  
ein kleiner Punkt unter Verwendung eines durch eine 
der zweiten Düsen ausgestoßenen Tintentröpfchens 
gebildet wird.

17.  Tintenstrahldruckverfahren gemäß Anspruch 
15, dadurch gekennzeichnet, dass ein Drucken unter 
Verwendung eines mittelgroßen Punkts, der unter 
Verwendung eines durch die erste Düse ausgestoße-
nen Tintentröpfchens gebildet wird, und eines mittel-
großen Punkts, der unter Verwendung einer Vielzahl 
durch die zweiten Düsen, die die Gruppe bilden, aus-
gestoßener Tintentröpfchen gebildet wird, ausgeführt 
wird.

18.  Tintenstrahldruckverfahren zum Drucken auf 
einem Druckmedium unter Verwendung eines Tinten-
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strahldruckkopfs, wie in Anspruch 1 definiert, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Drucken ausgeführt 
wird, indem abwechselnd im Verhältnis zur Abta-
strichtung mindestens ein großer Punkt, der auf dem 
Druckmedium unter Verwendung eines Tintentröpf-
chens, das durch mindestens eine der ersten Düse 
ausgestoßen wird, gebildet wird, und eine Vielzahl 
kleiner Punkte, die auf dem Druckmedium unter Ver-
wendung einer Vielzahl Tintentröpfchen, die durch 
die zweiten Düsen ausgestoßen werden, gebildet 
werden, angeordnet werden.

19.  Tintenstrahldruckverfahren gemäß Anspruch 
18, dadurch gekennzeichnet, dass ein Drucken da-
durch ausgeführt wird, dass mindestens ein großer 
Punkt und die Vielzahl kleiner Punkte abwechselnd 
hinsichtlich einer Richtung, die die Abtastrichtung 
kreuzt, angeordnet werden.

20.  Tintenstrahldruckvorrichtung zum Drucken 
auf einem Druckmedium, das aufweist:  
einen Tintenstrahldruckkopf, wie in Anspruch 1 defi-
niert, und  
eine Bewegungsvorrichtung zum Bewegen des Tin-
tenstrahldruckkopfs und des Druckmediums im Ver-
hältnis zueinander, wobei  
Punkte unterschiedlicher Größe unter Verwendung 
von Tintentröpfchen, die durch die ersten und zwei-
ten Düsen ausgestoßen werden, auf dem Druckme-
dium gebildet werden.

Es folgen 25 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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